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Hlr. 122. Man abonniert auswärts auf dieses BIM
bei de» k > Postämtern und Postbote ». Samstag , den 3 . August Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.
« « ttiches.

Ja Otteubrorr «, O.-A. Calw, ist die Maul und
Klauenseucheim Biehstall de- Gasthaus «- . Zum Rößle"
ausgebrocheu.

Was kann bei einer Kaiser¬
begegnung Herauskommen?

Diese Frage wurde kürzlich bei einem iuteressaoteu
Interview , welche- einer unserer Mitarbeiter , so schreibt die
»Berl C. C . ' , bei einem aktiven Diplomaten hatte, folgender-
wrise beantwortet : Der also befragt« Diplomat zeigte auf
eiu urueS ZeitungSblatt mit dru Nachrichten über die
deutschfeindlichen Ausschreitungen italienischer Jrredeutisteu.
» Halten Sie Ausbrüche slavischeu Hasse- gegen Deutsche
für möglich uud wahrscheinlich ? " fragte unser Mitarbeiter.
»In der Politik kennt mau so leicht kein niemals "

, gab der
Gewährsmann zurück, „uud seien sie versichert "

, fuhr er
fort, „es richtet sich auch in Rußland noch ein großer Teil
der Bevölkerung danach, wie der Kaiser deokt uvd wenn
der jetzt mit dem deutschen Kaiser zusammeutrifft, habeu eS
die Kreise schwerer, Stimmuug gegen Deutschlandzu machen,
die davon Vorteil für Rußland uud vielleicht nicht am
wenigsten für sich selber und ihre Tasche erwarten. " Unser
Mitarbeiter fragte, ob der Gewährsmann glaube, durch die
revolutionäre Bewegung in Rußland sei die Stimmung
gegen Deutschland verschlechtert . » Sie müssen auderSwo
und tiefer suchen"

, gab der Diplomat zurück, » den Krieg
von 66 oder besser gesagt drsseu Ausgang haben die Rossen,
daS heißt die Natioualrussrn von bestimmter Bildung -Höhe,
wie sie namentlich in der Armee nicht wenig stark vertreten
find, dev Preußennoch einigermaßen verziehen ; daß diese
aber auch die Franzosen besiegten, können fit ihnen so leicht
nicht vergessen uud wenn 1870/71 nicht Alexander II.
Herrscher aller Reußen gewesen wäre, kam manches anders .

"
— » ES kommt hinzu"

, fahr der Gewährsmann fort, » daß
der russisch- türkische Krieg 1877 nicht von dem Erfolge ge¬
krönt wurde, den man sich versprochen hatte. Hierfür wurde
Deutschland und der Berliner Kongreß verantwortlich ge¬
macht . "

„Und löste "
, so fragte unser Mitarbeiter , » da-,

waS bei dem Kriege mit Japan herauskam, eoenfall-
Neigung au- , Mißbehagen nach deutscher Seite hin zu ent¬
laden ? " Der Gewährsmann schwieg zunächst , daun sprach
er von den rassischen Offizieren, die in der Ostmark häufig
über die Grenze kommen . Er meinte : » Wie diese Herren
mitunter anftreteu, das besagt manches, wenn auch nicht
alles. "

HolgespotrtiK.
Der Kaiser, der von seinerNordlandfahrt

wohlbehalten zuröckgrkehrt ist, hielt am Donnerstag vor
Swiunemkude eine Flotteoschao über die
deutsche Hochseeflotte, etwa 60 Schiffe, ab.

* *

DaS lenkbare Luftschiff soll in der ersten
Hälfte deS MonatS August demKaiser vorgeführt wer¬
de«. Dem Vernehmen nach wird der Ballon wie immer
vom Tegeler Schießplatz seine Fahrt an treten und nach
dem Tewpelhoferfeld seinen Weg nehmen, wo der Kaiser
bei der BerkehrStruPpe denselben erwarte» , der Landung
de- Ballons beiwohueu uud das Luftfahrzeug daun be¬
sichtigen wird.

* *
Zur Frage der Bekämpfung des Kohlen-

mangels, der sich in eine Kohlennot auszuwachseu
drvht , wird auS Kreise» der Grubenbesitzer geschrieben : Die
Frage einer entsprechenden Steigerung der Kohleubrförderung
im Ruhrkohlenbrckeu wird solange ungelöst bleiben , als eS
nicht gelingt, den großen Arbeitermangrl im Kohlenbergbau
zu beseitigen.

* *
So sehr der letztjährige Aufschwung des englischen

Außenhandels Aufmerksamkeit erregt, so wenig Beachtung ist
bisher dem gewaltigeu Aufschwung des deutschen
Außenhandels im laufenden Jahre geschenkt
worden. Dabei ist nicht nur au und für sich die Steigerung
der Umsätze außerordentlich hoch , sondern sie ist noch weit
mehr deswegen beachtenswert, weil daS erste Semester 1906
infolge der Einführung der neuen Handelsverträge einen
ungewöhnlich gesteigerten Handelsverkehr gebracht halte, und
deshalb im laufenden Jahre eher eine Reaktion gegenüber
1906 alS eine so erstaunlich kräftige Entfaltung zu erwarten
war. Insgesamt betrugen lt. » Frkf. Ztg.

" die Umsätze

im deutschen Außenhandel iu den ersten sechs Monaten
der nachstehenden Jahre iu Millionen Tonne « :

1900 3612 1904 40 .90
1901 35 .82 1905 43 .82
1902 35 .42 1906 47 .00
1903 40 .02 1907 51.29

Die Umsätze find also um 9,1 Proz. gestiegen ; da-
ist eine Steigerung , wie sie seit 1900 nur einmal und zwar
im ersten Semester 1903 zu verzeichnen war . Die Be¬
wegung der Einfuhr im ersten Semester seit 1900 geht
aus nachstehender Tabelle hervor. Ja 1000 Tonnen be-
trug die Eivfuhr:

1900 20 250 1904 22 304
1901 20768 1905 25272
1902 19 661 1906 26 222
1903 21 724 1907 29 786

Nicht ganz so stark wie die Einfuhr ist die Aus¬
fuhr im ersten Semester gewachsen ; das kommt aber
daher , daß sie 1906 ungewöhnlich zagraommen hatte . Im
Vergleich zu 1905 ergibt sich für diese- Jahr immerhin
noch ein PlüS von 16 Proz . In 1000 Tonnen stellte sich
nämlich die Au-fuhr wie folgt:

1900 15 667 1904 18604
1901 15 049 1905 18 547
1902 15 789 1906 20 783
1903 18 303

*
1907

*
21510

Die deutsch - feindlichen Demonstrationen
in Welsch - Tirol finden jetzt ihr Nachspiel . Die » Köln.
Ztq." meldet : Nachrichten auS Wien und Tirol zufolge
wird die Untersuchung wegen de - Üeberfalles
auf die deutschen Turner mit großem Nach-
druck geführt. Die Berhaudluugeu , die wegen dieser
Angelegeubeit zwischen der deutschen uvd der österreichischen
Regierung stattgefundeu habeu und sich naturgemäß nur auf
die Reichsdeutsche » beziehen , bewegten sich in darchau-
freundschaftlichen Formen . — In derselben Angelegenheit
wird dem gleichen Blatt auS Innsbruck von heute
telegraphiert : Die Folgen des italienischen Üeberfalles auf
die deutschen Turner machen sich bereit- bemerkbar. Rei¬
sende in Meran und Bozen gaben die Weiter¬
reise nach Südtirol uud zum Gardasee auf.

* »
Die 4. Kommission der Friedenskonferenz

nahm mit 25 gegen 5 Stimmen bet 4 Stimmeuenthaltungen
den englischen Vorschlag bet r. die Abschaf¬
fung der Konterbande au . Dagegen stimmten
Rußland , Deutschland , Amerika , Frankreich
und Montenegro. Der Vorschlag wird mithin zur
Erwägung gestellt und der Prüfungskommission überwiesen
nebst allen anderen Vorschlägen, die sich auf diesen Gegen¬
stand beziehen . Hierauf wurde die Abstimmung über die
Frage einer Fristbestimmung, die den Handelsschiffen die
Vergünstigung gewähren soll , die feindlichen Häfen bei Be¬
ginn der Feindseligkeiten unbehindert zu verlassen ; auf
Antrag Krieges (Deutschland) bis nach derKommisfionsbera-
tung znrückgestrllt . Schließlich wurde die Frage der Blockade
gleichfalls der Prüfungskommission überwiesen . Deutschland
und Oesterreich erklärten, vorbehaltslos den italienischen
Vorschlag auzuuehmeo, der die Festlegung deS PriuzipS
erstrebt, nach dem die Blockade eine militärische Operation
uud nicht gegen die freie Au-übuvg des Handels gerichtet ist.

* *
Königin Wilhelmiua von Holland sieht

nach ärztlichem Gutachten abermals Mutterfreuden
entgegen . Das Ereignis wird — Anfang Dezember er¬
wartet.

wrr *ttei «rbeirgi -cheir Lerirdters.
Zweite Kammer.

I Stuttgart , 31 . Juli.
Im dritten Nachtrag zum Etat find eine Reihe von

Baufordernngeu enthalten. In Ziff . 1 werden als I . Rate
zur Erbauung eines neuen Landgerichtsgebäudes iu Kott¬
weil 100000 Mk. verlangt . Die Ftnauzkommisfiou bean¬
tragt : Die Summe zu bewillige » and zu beschließen , daß
der Gesamtaufwand die Summe von Mk. 600000 nicht
übersteigen darf . — Bon der Gesamtfordernng werdendurch
diesen Beschluß der Kommission Mk. 43 000 gestrichen.
Justizminister v . Schmidlin gibt seiner Genugtuung darüber
Ausdruck , daß über dir Notwendigkeit der Erbauung eines

neuen LandgerichtSgebäudes in Rottweil das Einverständnis
erzielt worden sei . Der Aufschwung der Industrie bringe i«
allgemeinen eine viel lebhaftere Gestaltung de- Rechtsver¬
kehrs mit sich . Er habe das iu der Kommission zahlen¬
mäßig uachgewieseu ; der Zustand im jetzigen Lanbgerichts-
gebände iu Rottweil sei geradezu himmrlschreieud. — Be¬
richterstatter Kraut (BK.) Die Verantwortung für ein Fort¬
bestehen der jetzigen uugenügeuden Zustände könne man
nicht übernehmen. — B. Gauß (Vp .) : wenn « au der Re¬
gierung zumute, mit weniger auSzukommeu , als hier von
der Kommission bewilligt worden sei, so müsse man ihr
auch sagen , wo sie spareu könne . (Zustimmung) . — Nach
weiteren Bemerkungen des Vizepräsidenten v . Kiene und
der Abg. Storz und Schrempf gibt Baniusprktor Heß einige
sachliche Aufklärungen. Bei der alsdann vorgenommeueu
Abstimmung gelangt der KommisfiooSautrag, als erste Rate
100000 Mk. zu bewilligen, mfi großer Mehrheit zür Au-
nähme. Der KommisfionSantrag, welcher eiueu Kostenauf¬
wand von insgesamt Mk. 600000 Vorsicht , wird mit 43
gegen 34 Stimmen genehmigt. Eine wettere Forderung von
Mk. 181000 zur Erbauung eine- ueueu Amtsgerichtsge-
bäudeS und AmtSgerichtsgefänguisseS in Oberudorf wird
nach kurzen Ausführungen des Abg. Andre angenommen.
Desgleichen die Forderung von 123 000 Mk. zur Errich¬
tung eines neuen Amtsgerichtsgebäudes in Waiblingen . —
lieber die Forderung von 131000 Mk. zur baulichen Er¬
weiterung der Frauenklinik iu Tübiugru berichtet v. Gauß
(Vp .). Die Forderung wird genehmigt. Tbeuso folgende
wettere Exigeozen: Mk. 150 000 als 1 . Rate zur Errich¬
tung einer ueueu Bibliothek in Tübingen, 125 000 Mk. für
Erweiterung des phifikalischeu JastitutS daselbst , 95 000Mk.
für ein neues KameralamtSgebäude iu Biberach , 100 000 Mk.
für eiu KameralamtSgebäude in Laupheim, 80 000 Mk. für
ein solche- iu Rirdlingru. Hierauf wird abgebrochen. Die
nächste Sitzung findet Donnerstag vorm , statt mit der T .-O. :
Anträge der volkswirtschaftlichen Kommission betr. Eiseu-
bahubau.

I Stuttgart , 1 . August.
Die Kammer der Abgeordneten setzte heute die Be¬

ratung de- Eiseubahnbaukreditgesetzrs fort . Die ganze
Sitzung wurde mit der Beratung de- Projekt - vou Maul¬
bronn nach SternenfelS au-gefüllt, für welche- als erste
Rate 500 000 Mk. verlangt werden. Durch dieses Pro¬
jekt sollten die langjährigen Bahnwünsche des Oberamts
Maulbronn eine teilweise Befriedigung erfahren . Der Land¬
tag hatte schon mehrfach iu früheren Beratungen die Peti¬
tionen um Erbauung der genannten Strecke der Regierung
zur Berücksichtigung übergeben und die Regierung hielt nun
auf Grund der vou ihr gemachten Pläne uvd Voranschläge
da- Projekt für so bauwürdig , daß sie eS ins Eiseubahn-
bäukreditgrsetz aufnahm . Die volkswirtschaftliche Kom¬
mission der Kammer stellte sich aber auf den Standpunkt,
daß dieses Projekt abznlehuen und die Regierung zu er¬
suchen sei , im nächsten Krrditgesetz eine Bahn von Breiten
über Knittliugen nach Derdiugeu und eine Stichbahn von
Maulbronn Bahnhof nach Maulbronn Stadt vorzasrhev.
Der Berichterstatter Betz und die Abg. Dr. Eisele und
Haußmanu Balingen machten zwar im Plenum nochmals
den Versuch , das Projekt Maulbrono-Sternenfels zur retten,
aber die Volk-Partei blieb allein und nicht allein die Re¬
gierung gab sich mehr sonderliche Mühe für ihr eigenes
Projekt rivzutretev. Die Verhandlungen wurde nach ziem¬
lich lebhafter Debatte abgebrochen und ihre Fortsetzung auf
Samstag vormittag anberaumt.

LandssnachrichLen.
ZMerrst »ig , 8. August.

* Mehmarkk »o« 30. Juki. Zugetrirben waren:
Ochsen and Stiere 181 Paar, 99 Kühe , 85 Stück
Jung - oderSchmalvteh , 142 Läuferschweine,
166 Milchschwetue, zusammen 546 Stück. Der Preis
betrug : für ein Paar Ochsen und Stiere 760—1200
Mk., Kühe per Stück 230—450 Mk., Jung- oder
Schmalvieh 110—260 Mk. per Stück, Läufer-
schweioe 45—115 Mk. für das Paar und Milch -
schwein« 25—38 Mk. für daS Paar. Der Handel
war flau.

* Keine Sreipfensig Postkarte. Die von mehreren
Handelskammern veautragte Einführung einer Dreipfeunig-
Postkarte mit dem Aufdruck » Drucksache " und eiugestempelter
Marke ist vom Reich-Postamt abgelehnt worden. Die Ab¬
lehnung wird mit dem mangelnden Bedürfnis and damit



begründet, daß vermiede» werde» müsse, die große Zahl
der Wertzeichen »och za erhöhe».

* Die Benützung -er 3 . Wagenklasse von In -aöer«
-er Aahrkarte« der 4. Klaffe bildet erfahrung -gemäß
ebenfalls eine Qreelle ständiger Reibereien und Streitigkeiten
im Eisenbahnverkehr . Die bestehenden Vorschriften werden
hierbei von dem Personal sehr milde gehaudhabt, sodaß
auf verschiedenen Strecken , die Sonntags einen starken

' Ver¬
kehr haben, eS als ganz unnötig betrachtet wird, sich eine
Karte für die 3 . Wagenklasse zu lösen , da man ebensogut
mit einer Karte 4. Klasse Sie 3. Wageuklasse beuützeu
kann. Die starke Abwanderung aoS der 3. in die 4. Klasse
ist also namentlich auch darauf znrückzuführeo , daß iu der
Praxis zwischen diese» beiden Wageollafseu vielfach gar
nicht unterschieden wird. Dabei kann mau die Beobachtung
machen , daß gut erhaltene 3 . Klasse-Wagen neuerer Kon¬
struktion , iu denen die Bänke bequemer and die Beleuchtung
eine bessere ist. als Wage« 4 . Klasse laufen, während unter
den Wagen 3 . Klasse sich noch solche befinden , die zu den
Wagengattuugen älterer Konstruktion gehöre », unbequeme
Sitzbäuke haben, bei denen dir Latten nicht aneinander ge¬
fügt find uud wo namentlich auch die Beleuchtung überaus
mangelhaft ist . Unter solchen Umständen ist es verwunder¬
lich , daß der Abwanderung in die 4. Wageuklasse uicht
schon mehr Reisende sich angeschlosfeu habe» . Wenn
die 3. Wageuklasse iu dru Personeuzügru künftig hin nicht
völlig unrentabel werden soll , daun ist eS unbedingt not¬
wendig , daß eine strengere Abgrenzung der 3 . und 4 . Klasse
Lurchgeführt , uud daß namentlich auch die Wageu
3. Klasse komfortabler au-gestattrt werdeu.

! Vokfelde«, 1 . August . Am Donnerstag abend kam
Zirgeleibrsitzer Sanier von hier jäh amS
Lebru. Er beschäftigte sich an seioem neuen Brenuofro,
der augezüudet war. Zweifellos wurde er von aasströmen-
deu giftigeu Gasen betäubt, fiel über den Ofen, uud als
mau nach einiger Zeit nach ihm sachte, wurde er schwer
verbrannt uud tot aufgefuudeu. Um den erst 43 Jahre
alten Manu trauert eine Witwe mit sechs kleinen Kindern.

Nagold, 2 . August . (Korr .) Am nächsten Sonntag,
4. August mittags 8 Uhr bringt Her Seminarchor io
einem Konzert tu der Stadtkirche u. a . die
7 fähige Cautate Lauda Sion für Chor, Solostimmen und
Orchester von F. Mendelssohn zur Aufführung . Liebhaber
edler geistlicher Musik seien auf diese Veranstaltung auf¬
merksam gemacht.

! Hlagold , 1 . August. Währeud der Ferieufindet
am hiefigeuSeminar wiederum ein dreiwöchent¬
licher Zeicheukurs unter Leitung von Seminarsber-
lehrer Fant statt. Au dem Kars nehmen ca . 25Lehrer
aus allen Gegenden deS Landes teil.

! ßal« , 1 . August . Nach dreitägiger Dauer
deS Aasstandes haben heute die iu Ausstaud getrete¬
nen Arbeiter der Vereinigten Deckeufabrikru
Calw Aktiru-Grsellschaft , die Arbeit zu den alten
Bedingungen wiederausgenommen.

Hrüvtal , 1 . August. Eiuewertvolle Erfindung
ist einem hiefigeu Bürger gelungen. Schon seit Jahren be¬
schäftigte sich Joh . Gg . EiseubeiS , Bauer, mit dem Gedanken
einerselbsttätig wirkenden Wagenbremse und
hatte Zeichnungen augefertigt. Nach seinen Angaben ge¬
lang es nun Schmied Hartmaun hier, einen entsprechenden
Wageu herzustrlleu . Die Wage ist verschiebbar uud steht
durch riu Hebelwerk mit der Bremse in Verbindung , sodaß
infolge des Druckt einer starken Feder dir Bremsklötze die
Hinteren Räder sperren, sobald die Zugsträugr nicht äuge-
zogen find. Eine Reihe von Probefahrten mit starker Be¬
lastung hat bereits den Beweis erbracht, daß die Bremse
ausgezeichnet funktioniert. Namentlich die gefürchteten steilen
Steigen hinunter wird ein ruhiger, gleichmäßiger Zug er¬
zielt, die Tiere find geschont, der Wagen kommt nie in

Schuß und dabei braucht keine Hand nach der . Mücke" zu
greifen . Allgemein verspricht man der Erfindung eine gute
Zukunft. Sie erhielt am 21 . Mai d. I . vom kaiserlichen
Patentamt de» Musterschutz . (Gr.)

I Kdrtt- art, 1 . August . Ja der Gegend deS künftigen
HauPtbahohofeS beginnt sich bereits ein lebhafter
Häuserhandel zu entwickeln. Insbesondere be¬
mühen fich die Großbrauereien, geeignete Objekte
für fich zu erwerben. DaS HauS Ecke Schiller - uud Allen-
straße ist vor wenigen Tagen in den Besitz der Dinkel-
ackerschen Brauerei äbrrgegaogen , während. daS HauS Alleu-
straße Nr. 6, daS auf derselben Seite der Allenstraße, wie
daS obenerwähnte gelegen ist, auS dem Besitz der Firma
Stahl u . Fedrrer tu Stuttgart iu denjenigen der Bierbrauerei
Leicht in Vaihingen um die Summe von Mk. 220000
übergegavgen ist. Beide Brauereien beabsichtigen iu den
von ihnen avgrkaufteu Häusern zunächst Wirtschaften und
später Hotels einzurichteu. In daS HauS Allenstraße 6
wird außerdem daS seither in der Kronenstraße 16 befind¬
liche BerbandShauS deS EisrnbahnerverbandS verlegt werden,
dessen anderweitige Unterbringung dadurch notwendig ge-
worden ist, daß die Eisenbahnoerwaltaug daS HauS Kroueo-
straßr 16 zum Zweck der Unterbringung eines Teils deS
Bavbnrraus für den Stuttgarter Bahuhofambau benötigt.

I Stuttgart , 1 . August. Falsche Zwanzig-
Mark - Scheine. Heute früh ist eioer hies.
großen Firma eia gefälschter Zwavzig -Mark -Schein vor-
grlegt worden, der gestern iu Zahlung gegeben wurde. Die
Fälschung ist zunächst am Papier erkenntlich , das viel
schlechter als daS der echten Scheine and auch im Format
etwas breiter ist ; eS fehlen auch auf der rechten Seite die
Fasern im Papier. Im übrigen ist die ganze Fälschung
deS Schrines eine äußerst plumpe. Dieselbe ist datiert
vom 10. Januar 1882 uud trägt die Nummer 128 962.

I Kirchhei » «. F-, 1 . Aug. Hierselbst wird seitens deS
BieuenzüchtervcreinS eine umfangreiche Aus¬
stellung geplant. DaS Schlößchen iu der Wollhalle ist
als Ausstellungsraum in AnSstcht genommen.

ff Al« , 1 . August. Die Ferievst rafkammer
verurteilte einen 12 jährigen Schulkunden wegen
Brandstiftung zu 1 Jahr Gefängnis. Der in
seiner Erziehung vernachlässigte Knabe ist im Frühjahr im
Spital za Ehingen ausgenommen worden, da seine Mutter
eine Gefängnisstrafe abzafitzeu hatte und sein Stiefvater
tot war . Er konnte fich aber nicht an die Hausordnung
gewöhnen und zündete, um voa ihr loszukommen, eines
Tages , als dir meisten der Spitaliusasfeu in der Kirche
waren, Holz an, das iu einem Raum deS Spitals ange-
häust war. DaS Feuer ergriff einige Balken des Gebäudes
und zerstörte im Obergeschoß einige Kästen mit Inhalt, ins¬
gesamt einen Schade« von 2000 Mark verursachend, konnte
dann aber gelöscht werden.

I Iriedrichshafe«, 1 . August. GrüßGottHrrr
König ! Eia ergötzliches Intermezzo spielte fich
hierielbst am Hafen ab. Der König und die Königin be-
gleiteten die K . Hoheit Prinzesfin Max zu Schaumbmg-
Lippe au Bord deS KurSschiffeS nach Rorschach . Als daS
Königliche Gefährt am Hafendamm Vorfahr und Flügel-
-rdjadaut Freiherr v. Tessin herantrat, begab fich riu
Bäuerlein ans der Riedlirrger Gegend zum Adjudcwteu
heran und fragte : » Jscht deS dr König und sei Weib ? '
Als die Frage bejaht wurde, sagte daS Bäuerlein : .DeS
freut mi. der sieht gsund auS I " Der Bauer besah fich
hierauf die Königlichen Majestäten in nächster Nähe ganz
genau, sodaß diese auf das vorwitzige Bäuerlein aufmerk¬
sam werden mußten. Nachdem die allerhöchsten Herr¬
schaften dem Gefährt entstiegen waren, trat der Bauer
selbst zvm König hin und wiederholte die Frage : . Seid
ihr dr König ? ' Der König bejahte ebenfalls diese Frage
und der Bauer antwortete freuLcstrahlend : „Des freut mi,

daß i des Glück hau , ui au amol z
'srha. I hau ui uo

uia g'seha .
' Und zur Königin : »DöS ischt g'wiß Ihr

Frau ? ' Die Königlichen Majestäten lachten recht herzlich
über dieses Vorkommnis und givgeu an Bord deS Schiffes.
Der Abschied zwischen den Majestäten uud der Kgl . Hoheit
Prinzesfin Max mit beiden Söhuchen war eia recht
herzlicher. Die Prinzessin nimmt im Hotel Viktoria in
St . Moritz (Engadin ) längeren Kuraufenthalt.

Verschiedenes. Mittwoch abend stürzte ein Gast eiurS
Nlmer CafeeS durch '- Hintere Fenster uud fiel durch daS
Glasdach in den Verkaufsraum eiueS darunter befindlichen
Geschäfts auf den Ladentisch . Der schwer Verletzte wurde
mittels Sanitätswagens iu das Krankenhaus geschafft, wo
er zur Zeit noch bewußtlos liegt. — Der Bäckermeister
Wrtnmaun in Beruhauseu a. d . F. wurde vorgestern
in Deukeudorf von feinem eigenen Pferde , welches scheute,
mit dem Bordrrfuß mit voller Wucht iuS Gesicht geschlagen.
Er trag ziemlich schwere Verletzungen davon. — In dem
Hause eiueS Riu ^ schnaider Zimmrrmeisters werden
gegenwärtig Reparatararbeiteu vorgenommen. Vorgestern
früh gegen 9 Uhr lösten fich nun au der Gtebelwaud
mehrere Mauersteine loS und fielen der unten alS Hand-
lavgeriu arbeitenden 22jährigen Kreszentia Hartmaun auf
den Kopf, sodaß ihr die Schädeldecke eiugrschlagen wurde
und der Tod sofort eiutrat . — Um Mitternacht vom
Montag auf DienStag zog ein Gewitter über Ellwaugeo
mit heftigen elektrischen Entladungen . Hierbei schlag der
Blitz iu daS Oekouomirgebäude deS Herrn Popp , Gasthof
z. . Hirsch '

, wobei dasselbe alSbald in Flammen aufgiug.
DaS Vieh konnte gerettet werden, ein großer Vorrat Futter
jedoch ist verbrannt.

( ( München, 1 . August . Wenn mau weiß , daß hier-
selbstBterPreiSerhöhungen schon zu Revolu¬
tionen geführt haben, wird mau einigermaßen beruhigt
sein, daß einstweilen der Münchner BirrpreiS iu der baju-
varischeu RrichShauptstadt der alte bleibt. Allerdings
haben bet der iu voriger Woche vorgrvommenru General-
abstimmuug der Münchner Gastwirte von etwa 1800 Wirten,
die ihren Willen knudtaten, 98 °/„ für die BirrPreiSrrhöhung
fich erklärt. Diese Abstimmung entscheidet aber noch nicht
die Einführung einer solchen Erhöhung, sondern soll nur
alS neues Material verwertet werden zu weiteren Verhand¬
lungen mit dev Brauereien.

ff Ira «kf«rt a . M ., 1 . August . Ja der Schuh-
macherwerkstätte der ZöglingSabteiluug zu
Betuweiler kamen schwere Ausschreitungen
vor . Während der Schuhmachrrmeister kurze Zeit den
Saal der Zöglinge verlassru hatte , zerstörten 6 Zöglinge
alle Maschinen uud Geräte , zertrümmerten die Fenster uud
zerschnitten das Leder und Schahzeug . Herbeteilende Be¬
amte wurden bedroht, sodaß die Aufständische » erst über¬
wältigt werden konnten, nachdem mau mit einem kalten
Wasserstrahl auf sie gewirkt hatte.

* Hieße«, 1 . August. AlS Ehrengäst e zu dem iu
diesen Tagen Hierselbst zu feiernden 300jährigeu Ü u t v e r -
sitätSjubiläum find eiugetroffen : als Vertreter deS
Kaisers der kommandierende General des 18 . Armeekorps
Exzellenz v. Eichhorn, ferner der zweite Präsident der Ersten
Kammer Graf zu Erbach-Fürstenau , das Präsidium der
Zweiten Kammer, Wirkl. Geh. Obrrregiernvgsrat Prof.
Dr. Harnack-Berliv , sowie Vertreter sämtlicher deutscheu uud
zahlreicher ausländischer Universitäten.

* Neck«, 1 . August. Auf dem Truppenübungs¬
platz iu Döb er itz ist ein Soldat des 1 . Garde-
regimentS aus Potsdam, der in seiner Kompagnie in der
Nähe der Schießstäude exerzierte , von einerabtrrendeo
Kugel in den Kopf getroffen worden.

ff MarierrSa - , 1 . August. Bei einem hiesigenKauf-
manu wurden iu letzter Zeit wiederholt nachtS Eia-

^ ^ e f e f r u rt? t. ZK
Erwerbt euch Wissen! Wenn ihr es braucht , so ist' s ein

Kapital , und wenn ihrs nicht bedürft , so ist' s ein Schmuck.

ILüchLig.
Roman von HauS Wald.

(Fortsetzung und Schluß .)
Frau Dr. Edith Nottberg hatte von Franz und

AgoeS eine» Brief erhalten, der die glückliche Heimkehr der
jungen Frau in das Haus deS Gatten aukündigte , und
ihre Freude war grenzenlos. Allerdings hatte ste wohl seit
längeren Wochen sich schon froheren Hoffuuugru hingegebeu,
daß aller noch gut werdeu würde, denn Dr. Fritz Henvig,
der ja mit AgneS während ihres Warschauer Aufenthaltes
in regelmäßigem Briefwechsel gestanden , hatte in
seiner iuutgru Teilnahme für die schwer geprüfte Mutter
so zuversichtliche Aeußeruugeo getan, daß Frau Edith doch
schließlich avuehmeu mußte, er habe rtue gewisse Be¬
rechtigung zu diesen Aeußrruvgeo. Aber eS war ihr un¬
möglich , von ihm etwaS Bestimmtes za erfahren, hier ver¬
sagte deS DoktorS Mitteilsamkeit , denn er gedachte seiner,
Frau AgudS gegebenen Versprechungen.

Nur einmal wäre seine junge Frau Helga, mit der
er fich vermählt hatte, als AgneS etwa ein Jahr iu
Warschau anwesend gewesen war, bald hinter daS Geheim-
uiS gekommen. ES war ihr ausgefallen, daß ihr Gatte
in bestimmten Zwischenräumen Briefe auS Warschau erhielt,
von denen er nie mit ihr sprach , and so achtete die neu-
gierige kleine Frau eine- Tage» scharf darauf , wohin ihr
Maun diese Zuschriften lege . Sie kamen iu eiu Fach
seines Schreibtisches , iu dem Fritz Henuig wissenschaftliche
Auseinandersetzungen und ähnliche Briefschaften , die für
WetbSlrute kein Jaieresse hättru , wie er fich in seiner
drolligen Brummizkeit auszudrückeu beliebte , verbarg ; eiu

für alle Male sollte Frau Helga davon die Finger lassen,
um die vom Doktor selbst bewirkte sogenannte Ordnung
nicht za störe» , was sie denn auch gewissenhaft tat. Aber
als er nun einmal plötzlich zu einem Kranken gerufen <
wurde, hatte er den letzten dieser Warschauer Briefe auf !
seinem Schreibtisch vergessen , und Frau Helga strahlte vor !
Wonne und war blaß vor Aafreguug , alS sie die geheim - ^
uisvolle Epistel sah, deren Adresse tu zierlicher uud feiner i
Dameu- Handschrift geschrieben war. . , . -

. Aha, -er Sünder ! ' dachte die kleine Eifersüchtige ; -
behauptet, er korrespondiere mit einem Kollegen in Warschau. ;
Da soll er mir einmal einen Herrn Doktor bringen, der !
so schreibt . Er selbst tuts nicht , setue Buchstaben sehen s
auS , alS wenn Hühner im Sand gescharrt hätten. Na f
warte, wir werden ja sehen, waS dieser interessante Herr ^
Doktor aus Warschau schreibt . '

Hastig schlug sie den Bogen auSriuder der mit den- ,
selbe« gleichmäßigen, feinen Schriftzügeu bedeckt war, die
die Adresse aufwieS , aber dann , nachdem sie einen Blick
darauf geworfen , machte die Frau Doktorin Helga eiu recht
verlegenes Gesicht . Der Brief war iu einer fremden
Sprache geschrieben, von der sie leider kein Sterbenswort
verstaub. Sie wußte uicht einmal, welcher Sprache diese
Sätze augehörtev. Die Sache war die, daß Agnes iu
einem ihrer Briefe au den Doktor geschrieben hatte, sie
habe recht gut polnisch und etwaS russisch gelernt, und
Fritz Henuig, der mehrere Jahre im Osten tätig gewesen
war , hatte sie aufgrfordrrt , zur Hebung polnisch zu schreiben . «

Dabei dachte er schon au die Möglichkeit der neu- s
gierigen Augen seiner jungen Frau . z

Frau Helga legte mit einem schnippisch verzogenen
Mund den Warschauer Brief au seinen Platz zurück ; nun
war sie noch ebrusoklug wie vorher . Aber sie nahm doch
bei nächster Gelegenheit das Plauderstündchen bei Tante
Edith wahr , um zu äußern , daß eS doch eigentlich keine

größere Pflicht für einen Mann gebe, alS seiner Frau
gegenüber die größte Offenheit zu beobachten.

Doktor Fritz Henuig schmunzelte . „Sollst Du haben
mein liebeS Kind. Warte nur, wenn die Zeit kommt, wo
Du mir meine Patientru-Rechnuugen ausschreiben darfst,
daun wirst du schon sehen, daß ich volles Vertrauen zu
Dir habe. Uud Du schreibst ja eine sehr urtte Handschrift. '

, Tae ich auch, ' versetzte Helga ironisch , . eine bessere
jedenfalls als die Deiuige ; weuu auch lauge nicht eine so
gute . . .,

' sie stockte.
„Na vorwärts, mein Kind, geniere Dich gar nicht,'

lachte Fritz Hrnnig.
„Nun , wie gewisse Damen iu Warschau, die mit

meinem Herrn Gemahl so eifrig zu korrespondieren pflegen,'
Platzte Helga unter tiefem Erröten heraus, während Frau
Edith Rottberg mit dem Finger drohte uud lachte.

Der Doktor blieS auS seiner Zigarre eine Rauchwolke,
während ein leises Zacken über sein Gesicht glitt. Er hatte
verstanden, worauf seine jauge Fra« hiuzielte. „Ja , die
Sekretär !» meines Warschauer Herrn Kollegen schreibt
allerdings sehr schön. Aber etwas weniger schön genügt
auch, ' sagte er phlegmatisch , ohne fich im mindesten auS
der Fassung bringen zu lassen.

» Warte uur, Du Racker," knirschte Helga ingrimmig
»ich ertappe dich noch."

Uud fie » ertappte ' ihn , wie sie es nannte.
AgneS Berkhauseu uud ihr Gatte wollten der Mutter,

die so lauge den Anblick ihrer Tochter hatte entbehren
müssen , den ersten Besuch nach der glücklichen Rückkehr
der jungen Frau abstatteu, und um alles Aufsehen iu der
kleinen Stadt zu vermeiden, hatte AgneS mit Einwilligung
ihreS Mannes au Dr. Fritz Henuig geschrieben, ihre bevor¬
stehende Aukaust gemeldet uud ihn gebeten , für einen
Wageu uud Anderes zu sorgen. Der Doktor arrangierte
alles iu seiner gewohnten Promptheit, aber er mußte AgneS



SruchSdtebstäble verübt . AlS Täter wurde schließlich
derßädtliche Nachtwächter Schwarz m Sagrauti
ertappt.

* Zlreska «, 1 . August. Der 14 . Deutsche
Säugertag, der heute im Anschluß au daS große Fest
hier versammelt war, bewilligte 500 Mk. für LaSSilcher»
hau - in Schnait uvd übertrug die Geschäftsführung
demSchwäbische » Säogerbuod (der die Geschäfts¬
führung bei Gründung deS Bundes 1862 schon einmal
übertragen erhielt) . Der Säugertag wählte alS nächste Fest¬
stadt Nürnberg.

* London, 1 . August. Im Laufe der Beratung
über die Beitr agsleistnng der Kolonien zu den
Kosten der Rrichsmarine bemerkte der Lord der
Admiralität , Tweedmouch, die Admiralität beschäftige sich
mit neuen, weitgehenden Plänen inbezug auf den
Bau von Kreuzern und werde wahrscheinlich im
nächsten oder im darauffolgenden Jahre damit hervortreteo.

(( Leicester , 1 . August. Daß ein 15jährigeS
Mädchen auf einen Schornstein von 150
Meter klettert, dürfte auch noch nicht allzuhäufig
dagewesen sein. Lydia AkteuS, die Tochter eines Bau¬
meister- iu Leicrster hat diese außergewöhnliche Leistung
vollbracht. Sie kletterte au der eisernen Außenleiter hinauf
und umschritt , oben angelaugt den Rand des Gerüstes.* Sakouik, 2. August. Bor einigen Tagen wurde iu
Lipliau iu Oberalbauieu ein sich der öffentlichen
Gewalt widersetzrndrr Albanese von türkischen Gen¬
darmen erschossen« DaS Volk geriet darüber iu
Aufruhr und rottete sich zusammen, sodaß es
die Gendarmen (es waren ihrer 15 Manu) für geraten
hielten, Reißaus zu nehmen. Sie eilten nach dem Bahn¬
hofsgebäude iu Lipliau (Strecke UeSkäb-Mitrowitza) und
baten den StatiouSvorsteher Bre iteub ach , einen ge¬
borenen Hessen, am Schutz , indem sie ihn auf die droh¬
ende Gefahr aufmerksam machten . B . versteckte die Gen-
dannen im Keller deS Stationsgebäude - uud trug ihnen
streng auf, sich ruhig zu verhalte» und nur iu dem Falle
hervorzubrechen und von ihren Waffen Gebrauch zu machen,
daß die Albanesen, welche iu Haufen gegen die Station
anrückten , iu diese selbst einzudringen versuchen sollten.
Dann eilte er an den Apparat und setzte die Behörden
telegraphisch von dem Vorfall iu Kenntnis . Inzwischen
waren einige Hundert Albanesen iu der Nähe der Station
aufgetaucht, krochen hinter Steinen , Mauern uud Hecken
näher heran uud begannen ein heftiges Feuer auf daS Ge¬
bäude zu richten. Die meisten Dachziegel , Fensterläden und
Fevster gingen dabei in Trümmer , als aber daS Feuer
nicht erwidert wurde, ließen auch sie etwaS im Schießen
nach - Jetzt trat ein albanrfischer Geistlicher hervor, welcher
die Leute beruhigte uud fie auf die böseu Folgen aufmerk¬
sam machte , die diese Affäre nach sich ziehen könne . So
ließen fie auch von ihrer Belagerung deS Stationsgebäudes
ab and zogen schimpfend und flucheud wieder ab, gerade
zur rechten Zeit, deuo iu der Ferne zeigten sich bereits Ka¬
valleristen. Hätten dir Grudarmru auf die Albanesen ge-
schossen, so hätte mau die Folgen nicht abseheu können,
jedenfalls wäre viel Blut geflossen uud die Albanesenhätten
fich vielleicht zur Zerstörung der Station hiurrißen lassen.
Das kaltblütige Auftreten Breitenbachs, der die Albanesen
seit vielen Jahren kennt , hat iu diesem Falle viel Unheil
verhütet, denn der au dem Stationsgebäude augerichtete
Schade » würde ja doch durch die Regierung ersetzt werden
müsseu.

js Allerlei. VomKaartopf im Salzburgischrn
stürzte ein Tourist beim Edrlweißsucheo 200 Meter tief ab.

Er war sofort tot. — Beim Abstieg vomPeitlerkogel -
in Tirol fielen ein Münchener und ein Berliner über einen
Felsabhang. Der Berliner wurde erheblich , der Münchener
leichter verletzt . — Vom Marienbnrger Bankkrach
meldet die Nogatztg. : Den Mitgliedern deS AnfstchtSrateS
find gerichtliche Klagen auf Zahlung von 1 Million Mark
zugestrllt worden. — Bon einem Stier aufgrspießt wurde in
Bebenhanseu iu Bayern der Bürgermeister. Ertrug
tödliche Verletzungen davon. — Am Tage der goldenen
Hochzeit verunglückte ein Ehepaar iu Losser iu Han¬
nover auf einer Wageufahrt . Der Mann wurde getötet,
die Frau lebensgefährlich verletzt . — Hüter Hinterlassung
großer Bauk- und Wechselschuldru flüchtete nach bayrischen
Blättern der Kaufmann Martin aus St. Ingbert. — Bet
Breitungen im Harz stürzte der 51jährige Pfarrer
Karl Köhler so unglücklich mit dem Rade, daß er im
Kraukcuhause starb, ohne daS Bewußtsein wirdererlasgt zu
heben . — Ein Postavweisuugsschwtudel wurde auf einem
Berliner Postamt iu Szene gesetzt . Der Gauner, der
die Anweisungen auf eine Versicherungsgesellschaft abhob
und deren Namen fälschte , erbeutete 800 Mark . — Die Uu-
fichrrheit in Berlin läßt wieder sehr zu wünschen übrig.ArnNordufer wurde ein Maler nachts von fünf Strolchen
überfallen uud beraubt. Die Bande sprach sicht ein einziges
Wort während der Tat . — In einemBerliner Nord¬
ringzug wurde eiu Arbeiter von einem elegant gekleideten
Manne betäubt uud um 2? Mark nebst Uhr uud Kette
bestohlen . — Auf den Breslauer Schnellzug
wurde am Dienstag Abeud in Erkner bei Berlin ge¬
schossen. Die Kugel zertrümmerte die Scheibe eines Abteils
2 . Klasse uud streifte einen Reisenden. Ein anderer wurde
durch GlaSsPlittrr verletzt . AlS der Zag hielt, war der
Täter schon verschwunden.

Vermischtes.
8 Der Hipfel der Zerstreutheit. AuS Paris wird

berichtet : Den Gipfel Profess oraler Zerstreutheit scheint der
alte Professor Mouchot erklommen za haben. Der 82jähr.
Gelehrte wurde im Jahre 1861 infolge seiner Arbeiten
als Mathrmatiklehrer an daS Lycen« von Alevcon berufen.
Er beschäftigte sich vor allem mit dem Problem, die
Sonnenhitze nutzbringend zu verwerten und konstruierte
1878 einen Apparat, um dir Wärme der Sonnenstrahlen
zu konzentrieren ; der Apparat machte große- Aufsehen,
allein da eS mit der praktischen Verwendbarkeit nicht weit
her war , ging die Zeit an der Erfindung vorüber . Prof.
Mouchots Arbeiten wurden vou der Akademie Preis-
gekröüt , er warde'

nach Tours , daun nach ReimS berufen,
uud schließlich zog fich der greise Grübler iu ein Häuschen
im Quartier Saint Lambert in Paris zurück, um fortau
nur seinen Studien zu leben . Dabei übersah der Gelehrte
es völlig, daß seine Frau allmählich Symptome vou Ns-
zurechrmsgsfähigkeit zeigte. Sie machte Schulden , bezahlte
keinen Lieferanten und am Ende auch die Steuern nicht
mehr.- Als der Gerichtsvollzieher kam, empfing fie ihn
mit dem Revolver m der Haud . Vor acht Tagen brachte
mau sie ins Irrenhaus . Der greise Professor schaute aus
seinen Bücher« auf uud war sehr erstaunt, als mau am
Freitag sei» Mobiliar pfäudete und fortschleppte. Aber
alS mau ihm auch seiue Bücher nehmen wollte, kam er
auS seiner Ruhe . Er setzte auch durch , daß mau fie ihm
ließ. DaS Amüsante an der Geschichte aber ist, daß dem
Gelehrte» eine Reute vou 4000 Frs . Pro Jahr vom Staat
zaßeht l Er hatte nur vergessen , fie abzuhebeu ! Seit drei
Jahren I Glücklicherweise ist ihm diese Kleinigkeit nun zu¬
fällig eingefallen, usd er wird die Rente — wenn er eS
nicht wieder vergißt — nachträglich abhedeu. Die Staats¬
kasse hätte ein besseres Geschäft gemacht , wenn fie den
alten Herrn iu Frieden gelassen hätten. Denn im Grunde
will er nichts als seiue Ruhe haben.

Getreide -Wochenbericht
der PreiSberichtsstelle deS Deutschen LaudwirtschaftsratS

vom 23 . biS 29. Juli 1907.
Auch der amtliche Bericht üb -r den Saatenstand siv Deutschen

Reich für Mitte Juli , der für Süddeutschland wesentlich günstiger
lautet , als für Norddeutschland , hat den bisher festen Preisstand für
Getreide nicht zu erschüttern vermocht , da der deutsche Markt sich dem
Einfluß des nach wie vor in schwieriger Lage befindlichen Weltmark¬
tes nicht entziehen kann und außerdem die augenblickliche Lage der
Börsenmärkte durch die schwierige Abwickelung der Juli -Lieferungen
bei Roggen und Hafer beherrscht wird. In Deutschland darf eine
Mittelernte für Roggen und eine gute Ernte für Gerste und Hafer
erwartet werden , während die Weizenernte wohl erheblich unter dem
Mittel bleiben wird, zumal die ausgewinterte Fläche nicht ganz mit
Weizen besät worden ist. Leider wissen wir nicht um wieviel , da die
langsame Arbeitsweise der deutschen Bürokratie es fertig bringt, die
bereits Mitte Juni ermittelte Anbaufläche bis Ende September der
Oeffentlichkeit vorzuenthalten. Der Roggen- und Gersteschnitt hat
begonnen, doch ist das Einbringen vielfach durch Regenwetter ver¬
zögen worden. Der neue Roggen ist in Süddeutschland gesund uud
trocken, in Norddeutschland gesund , aber vielfach feucht, doch ist bis
jetzt erst wenig an den Markt gekommen und kann andauerndschönes
Wetter dies noch zum besseren wenden . Während für Weizen der
Markt , wie es scheint, fest bleibt , wird die Preisbewegung für Roggen
hauptächlich von dem Angebot der russischen Roggenernte abhängen,
die in diesem Jahre leistungsfähiger sein wird als im vorigen Jahr
und für die bekanntlich der deutsche Markt der wichtigste ist. Da in¬
des durch die Verspätung der Ernte die deutschen Landwirte in diesem
Her : st noch weniger Zeir zum Dreschen haben werden als früher, ist
auch hierin ein weiteres Moment der Festigkeit gegeben . Der Hafer¬
preis scheint angesichts der guten Ernteausstchten noch weüer abzu-
dröckeln.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in Mark
pro 1000 Kg. je nach Qualität , wobei das Mehr (- >-) bezw. Weniger
— ) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigesügt ist wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt 210 ( - 1 ' / - ) 202V-(- ) 205 (- j-2V,)
Mannheim 214 (- 1/ -) 200 «.- 1 '/-) 200 (- 1 ' /- )
Stuttgart 210 (— )
Straßburg 210 (- )
München_ 248 (-s-5) 196 (- 2) 206 (—)

jf Stuttgart , 30. Juli . Auf dem heutigen Großmarkt
kosteten Heidelbeeren 16— 17 Pfg., Pflaumen 12—20 Psg., Johannis¬
beeren 16—18 Pfg ., Stachelbeeren 11— 13 Pfg., Pfirsiche 30—4ö Pf .,
Aprikosen 25 - 35 Pfg . , Mrnen 12 - 25 Pfg , Aepfel 15- 30 Pfg.,
Bohnen 8—10 Pfg . per Pfund - Einmachgurken 40—60 Pfg.
per 100 Stuck.

jf Stuttgart 1. August. (Von der Geldbörse .) Die nun schon
seit Wochen bemerkbare außerordentlicheGeschästsstille besteht an der
Börse immer noch. Das Privatpublikum enthält sich der Spekulation
fast vollständig . Das Fehlen jeglicher Anregung ist natürlich auch
nicht geeignet , in den Börsenverkthr einen etwas frischeren Zug zu
bringen. Auch der Einfluß ausländischer Börsen war in der abge-
laufemn Berichtswoche gleich Null. Die berufsmäßige Spekulation
hielt sich zurück mit Rücksicht auf die Unsicherheit der Entwicklungder
allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse , speziell der Großindustrie in
den Herbstmonaten. So herrschte durchweg Stillstand bei nur geringen
Kursveränderungen.

ff Ktartgart , 30. Juli . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben24 Ochsen, 72 Bullen, 237 'Kalbeln und Kühe , 253 Kälber, 534
Schweme. Verkauft: 23 Ochsen, 50 Bullen , 140 Kalbeln und Kühe,
253 Kälber , 507 Schweine. Unverkauft: 1 Ochsen , 22 Bullen; S7
Kalbeln und Kühe , 0 Kälber, 27 Schweine. — Erlös aus >, » Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1. Qualität , ») ausgemästete von — bis
85 Pfg., 2. Qualität , b) fleischig, : UN- ' ältere von — bis — Pfi .,— Bullen (Fairen ) : 1. Qualität , ») vollfleischige von 72 bis 73
2. Qualität , 1) ältere und weniger fleischige von 70 bis 71 Ma -,Stiere u.Jungrtndcr : 1. Qualität , ») ausgemästete von 83 bis 85 Pfg.2. Qualität , b) fleischige von 80 bis 62 Pfg., 3. Qual ., <-) gerrlnxere
von 78bis80 Pfg. ; — Kühe : 1. Qualität , a) junge gemästete von
— .— Pfg., 2. Qualität , l>) ältere gemästet - von 62 bis 72 Psg. ;
8. Qualität , v) geringere von 43 bis 53 Pf . , — Kälber : 1. Qaölit.
«,) beste Saugkälber von 88 — so Pfg ., 2. Qual ., b > gute Saug¬kälber von 82 —85 Pfg., 3. Qual ., o) geringere Saugkälber von
76 bis 81 Pfg. ; - Schweine : 1. Qual , a) junge fleischige vor 70
bis 71 Pfg., 2. Qualität , b) schwere fette von 66 bis 69 Pfg. , 3 Qual,
o) geringere (Sauen ) von 60 bis 63 Pfg . — Verlauf des Mcrttes
Schweine lebhaft , sonst mäßig belebt.

Konkurse.
Rudolf Rometsch , Kaufmann, Inhaber der Firma Süddeutsche

Steinholzwerke Rudolf Rometsch in Ulm. — Nachlaß des Anton
Göser , Secklermeisters in Ulm. — Hermann Hummel, Zuschneider,
Alleininhaber der Firma M . Hilburger in Stuttgart , Neue Brücke 8.— Kaspar Meier , Buchbinder in Eßlingen, obere Beutau 7: - Josef
Hartmann Fabrikarbeiter in Wendlingen.

VerankworrUHer Reoakteur: Luowtg Lau ! , Altensteig.

allein empfangen, da Franz Berkhauseu eine uuvorauS-
gefeheue Abhaltung durch eine wichtige Grschäfts-Augelegeu-
heit erhalten hatte. Er wollte mit dem nächsten Zuge in
wenigen Stunden Nachkommen. Und so fuhren deon AgveS
uud Fritz Hmuiz dem Landhause der Frau Edith Rottberg
zu . Damit Mutter und Tochter einander ungestört aus¬
sprechen konnten , hatte Doktor Heuuig seiner lebhaften
jungen Frau noch nichts von diesem Besuche gesagt , Helga
würde ja immer noch Gelegenheit habe», den Gast zu
begrüßen. Aber die geschwätzige Frau Fama in der Kleinstadt
war behender gewesen , als Heuuig eS für möglich gehalten
hatte. Eine gute Freundin der jungen Frau Doktor hatte
auf dem Bahnhofe beobachtet , wie eine verschleierte Dame
and der Herr Doktor einen Wagen bestiegen hatten uüd
mit geschlossenen Fenstern davon gefahren waren. Natürlich
wollte sich Helga auch vor ihrer besten Freundin keine
Blöße geben , fie antwortete daher, alS ihr daS Neueste
im „Vorbeigehen " erzählt wurde, fie wisse schon, worum
eS sich handle, ein schwerer Fall rc ., aber innerlich kochte
fie doch . Erst diese geheimnisvollen Warschauer Briefe von
der „Sekretärin " de- Herrn Kollegen, nun dieser Fall,
wenn das so weiter ging, konnte dabei etwas herauSkommen?
Uud kaum hatte die Freundin den Weg fortgesetzt, als fie
eiligst Hut uud Mantel nahm uud zur Taute Edith eilte,
um der dir Sache mitzuteileu. Sie wußte ja freilich , daß
die Frau Dr. Nottberg immer die Partei ihre- MauurS
genommen hatte, aber diesmal war da- doch unmöglich.

AlS Helga fich dem Laudhause näherte, sah fie, daß
die Fenster-Vorhänge zugezogen waren, Frau Edith hielt
also wohl gerade ihr Mittagsschläfchen. Immerhin wollte
Helga iu das HanS eiutreteu und warten . Da hörte fie
Stimmen iu dem neben dem Hausflur gelegenen Zimmer
des Erdgeschosses und vernahm, wie eine weibliche Stimme
flüsterte : . Wie viel Dank bin ich Ihne« schuldig , lieber,
lieber Herr Doktor I"

. Lieber , lieber Herr Doktor I " murmelte fie vor fich
hin . „Ich denke, lieber Herr Doktor wäre auch genug. "
Und da hatte fie schon hastig , ohne au die Tür zu Pochen,
die letztere geöffnet uud trat iu daS Zimmer. Wirklich,
da staud eine schlauke, schöne Dame in tiefer Ergriffenheit
vor Doktor Fritz. Helga- Augen funkelten. Aber schon
im nächsten Augenblick stieß fie eines Hellen, daS ganze
Haus durchdringenden Freudearuf aus : . AgurS, herzeuS-
ltebste AgueS I " Und die heißblütige kleine Frau hielt die
ältere Verwandte, die ihr bis zu ihrer Verheiratung die
beste Freundin gewesen war, umschlungen. Helga hatte
weder von ihrem Manne , noch von AgueS ' Mutter etwa-
Gewisse- über deren Verschwinden gehört, um so mehr
hatte fie die Freundin entbehrt, um so größer war der
Jubel jetzt beim Wiedersehen.

Der laute Ruf Hrlga's hatte auch die schlummernde
Frau Edith Rottberg erweckt , und eS war für den leicht
weich zu stimmenden Doktor Heuuig einer der bewegtesten
Augenblicke seines LebeuS, alS jetzt die stlberhaarige Matrone
auf der Schwelle deS Gemachs erschien und unter Tränen
stammelte : . Meine Agnes, mein Kind !" Die so lange
vom Schicksal heimgesnchte Frau sank iu die Arme der
Mutter , daS war der Augenblick , der die letzte Spur der
argen Erinnerungen erstickte, AgueS beglückt, selig anf-
atmeu ließ.

Helga hatte die allergrößte Lust , auch ihrerseits zu
diesem Wiedersehen von Mutter und Tochter fich noch ver¬
nehmen zu lassen , aber ihr Manu brummt« vor fich in
seiner ungenierten Weise hin : . Daß Da doch nie zur
rechten Zeit den Mund halten lernst I" — uud zog fie
eiligst auf den HauSflur hinaus, die beiden Glücklichen drin
allein lassend , die noch immer keine Worte finden konnten,
fich nur auschautrv, nach den lieben bekannten Zügen suchend.
AlS der Doktor seiue Frau glücklich außer Sprich-
weite hatte, ballte Helga ihre kleine Haud zu einer drohen-

- den Faust uud rief : „Was hast Da wieder an mir aus-
z zusrtzeu gehabt, Du Grobian ?"
- . Gar nichts," sagte Fritz Heuuig und gab seiner
, streitbaren besseren Hälfte emea herzlichen Kuß.
^ . Oho I " rief fie, . ich habS wohl gehört, wir Du
ij brummtest, daß ich nie lernen würde, zur rechten Zeit den
> Mund zu halten . DaS kann ich wohl I"
> Siehst Du, da find wir wieder einverstanden," ver-
z setzte der unverwüstliche Herr Doktor ; wenn Du eS nicht
- verstündest, käme ick nie dazu, Dir einen Kuß zu geben.
^ Aber da kommt Jemand, machen wir einstweilen dre
j HonneurS des HauseS."
! ES war Franz Berkhauseu selbst, der eintrat , der eS
- möglich gemacht , früher noch , wie er angenommen, seiner
! Frau zu folgen. Er streckte mit herzlichem Gruße dem
? Doktor uud "seiner Frau die Hände entgegen, und ergriffen
- sahen beide , wie der starke, energische Manu in den letzten
? Jahren mir seinem tiefen , seelischen Leid hatte kämpfen
i müsseu . Er sprach nicht, aber auS seinen Augen war so
? viel Dank au den Doktor za lesen, daß dieser rasch nach
s dem Zimmer zeigte, in dem AgacS mit ihrer Mutter vrr-
! Weilte. Was diese drei Menschen fich einander zu sagm
f hatten , dabei war jeder weitere Mund überflüssig.
s
'

„Wir wollen gehen ?" fragte Frau Helga enttäuscht,als ihr Gatte mit ihr jetzt LaS HauS verlassen wollte.
, W r können ja wieder kommen, " meinte der Doktor Fritz;
. da drinnen hat fich jetzt der liebe Gott zu Gast geladen

: und dabei find wir zwei eivstweileu überflüssig. Komm,
> mein Lieb ! '

Ende.

(Druckfehlerteufel .) Während der Ferien zogder Student zu seinem Oukel in die Borge.
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Forstbezirk Pfalzgrafeuweiler.
Ta««. ZrVNA-
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am DieuStag , de« 6 August,
nachm . 3 Uhr im Schwanen zu
Pfalzgrafenweiler anS Ttaatswald
Abt. 34 Hint. Füllerwiek , 44 OS.
Heidelbeergfäll, 46 Ob . BirkwirS,
59 Unt. Buchmiß, 128 Eschevteich,
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Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Borstaud.
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ZmmteÄlieil
Bringe mein gut sortiertes

Lager in
Baumaterialien

enthaltend:
iS . Falzlegel , Strangsalz
ziegel, Biebsrschwänze «nd
Dachplatte« , Schwemm¬
steine, Kamin - « . Meter-
steine I . » . II . Wahl,

Cement « . Schwarzkalk,
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röhre«, besonders geeignet zu
Abortanlagen,
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E§enhausen.
Ich empfehle
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gestotzenen Zucker, sowie
Würfelzucker

in 5 Pfand-Packeten zu de» billigste » Koukurreuz-
preise»

Mir/r. .

L » S » »

von WtUv.. Lol» 1o .Z:sr , Uf»8o1L
Täglich z« spreche« .

L. Lank, Altensteig. I
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TerrvW-Steine und
-Böden

werde » nach jedem Master und zu
de« billigste « Preise » ausge-
fährt.

Gipsplatte«
zur Ausriegeluug vo« Scheid-

wäade«,
(Bedeuteuve Holzersparais)

GipSdielen , Rohrmatten,
verzinkte Nägel «nd Draht,

Dachpappe
zur Dachriadeckaag in Qual.
soseir . Lcdcrrpnppc,

sowie sonstige
Kllimoteriolikll aller Art

iv empfehlende Eriunerlma und
offeriere obige Ware zu billigste«
Preise»

G. Hlra
Balimaterlatteuhaudlmrg.

« lteusteig.

NmgM«

Altensteig.

dlm AMtsaMge
eravM

Ardntshoses

Uocoiolhkmdm
für Herre « »ud Knabe«
jirdizr Smdni

lluMettm
Lrooittm
empfiehlt billigst

Fvitz wizenr « « «
Tuch - «. Kleiderhaudlg.
« eiEiuräuse » vo« S Ml.
a« wird S°/o Rabatt ge¬

währt.

Selbstgemachte
Girraadel«

sowie Griesmehl
empfiehlt bestens

Karl Steeb , Bäckerei.

Psalzgrasenweiler
Einen gut erhaltenen neue» starken

find zu beziehen durch die

M. WedttMe M-
m» SchreidworeohMdlmg

8 . Laue « « «»Mi «.
Altensteig

in alle« Größen
empfiehlt zu billigen Preisen

Fr . Adrio « Wwe

verkauft Umkävde halber
Jakob Dürr jr.

^ MMik
hat sogleich gegen gesetzliche
Sicherheitan pünktlichenZmszahler

ausMleihen.
Wer ? — sagt die

Exp. d . Bl.

Altensteig.
Ei» zuverlässiger

Pferdeknecht
kana sorort oder in 14 Tagen eia--
trrterr bei

LN HenM - n
Güterbeförderer.

Suche zum sofortige » Eiu-
tritt einen

Knecht
bei hohem Loh « .

Näheres za erfrage» in der Exp.
d. Bl.

Schulbücher S/ "-
d. MekerscheaNachhdk - ., Altensteig.

ve^su' «0 oisosrs j

Gerichtstag in Neuweiler
am Moutag » de» S . August

vormittags 11 bis ^/gl Uhr.

Altensteig.
Schravveozettel vom 30 . Jnli.

NeuerDinkel . . . - S 70 —
Haber neuer . . . - 10 50 -
Roggen . . , , . - 11-
Welschkorn . . . - S-

Bikta -rlieapreise:
' , Klg. Butter . 100 Pfg.
3 Eier . 14 Pfg.
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